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Risiko
Chancen und Risiken – das ist das bekannte Schema von Technologiefolgenabschätzung und
Technologiebewertung in den letzten Jahrzehnten gewesen. Dabei wollen wir insbesondere im technischen
Bereich Sicherheit und keine Risiken. Ob etwas sicher ist, können wir zwar theoretisch vorausberechnen, letzt-
lich aber wissen wir es doch nur aus der Erprobung, ob die Rechnung auch richtig war, und diese ist wiederum
mit Risiken verbunden.
Der Begriff Risiko umschreibt vielfältige Dimensionen menschlicher Praxis, wobei in dieser Ausgabe der
Wissenschaftlichen Zeitschrift der Technischen Universität Dresden technische Risiken im Vordergrund stehen.
Und dies ist bei einer Technischen Universität auch keineswegs verwunderlich. Die Ingenieure betonen: Technik
hat unser Leben relativ sicher gemacht. Bekannte und gewohnte Technik wird als sicher eingeschätzt, selbst dort,
wo sie das wie beim Automobil nicht ist. Wir fürchten allerdings neue, ungewohnte, nicht eingeführte Technik
und misstrauen großen technischen Systemen, obwohl unser ganzes Leben – zumindest in den Industrienationen
– weitgehend von ihnen abhängt.
Die Beiträge dieses Heftes sind gegliedert in die Komplexe
• Methodenprobleme und Grundsatzfragen
• Risikobewältigung im Bauingenieurswesen
• Risiken in Naturwissenschaft, Technik und Medizin
• Risiken in Gesellschaft, Technik und Wirtschaft
und zeigen, dass Risiken zum menschlichen Handeln in den verschiedensten Bereichen gehören und es ganz
unterschiedliche Verfahren gibt, Risiken festzustellen und ihnen zu begegnen. Außerdem sind Risiken aufgrund
(Wiss. Z. TU Dresden 55 (2006) Heft 3 – 4)
Vorwort
13
natürlicher Ursachen keineswegs auszuschließen und werden häufig durch menschliches Handeln noch verstärkt.
Die Handlungsanweisung ergibt sich daraus gleichsam von selbst: Risiken sind zu vermeiden, wo dies mit ver-
nünftigen Mitteln möglich ist, Restrisiken sind solidarisch zu tragen und wohlmöglich zu bewältigen.
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